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Teilzeit- und Vollzeitbeschäftigte gleich behandeln! 

Zeitzuschläge für Mehrarbeitsstunden! 

Die meisten Beschäftigten bei der AWO sind Frauen. Die Mehrheit davon arbeitet im Durch-

schnitt weniger als 39 Stunden in der Woche. Entweder haben sie die Teilzeitbeschäftigung 

selbst gewählt, weil sie die freie Zeit für verschiedenste Aufgaben oder Verpflichtungen in der 

Familie benötigen bzw. sich aus gesundheitlichen Gründen dazu entscheiden mussten. Dann ist 

ihnen die Freizeit lieb und teuer. Oder aber sie haben nur Teilzeitbeschäftigung angeboten be-

kommen. Auf diese Weise wollen die Arbeitgeber Kosten sparen. Denn je mehr „Köpfe“ zur 

Verfügung stehen, desto flexibler können die Beschäftigten eingesetzt werden. Dabei hilft ihnen 

die Tatsache, dass die meisten dieser Teilzeitbeschäftigten gerne mehr arbeiten würden, um den 

Lebensunterhalt für sich bzw. die Familie besser bestreiten zu können. So wundert es nicht, dass 

in erster Linie Teilzeitbeschäftigten für zusätzliche Arbeit herangezogen werden. 

 

Wir wollen unseren Tarifvertrag ändern. 

Warum erhalten Vollzeitbeschäftigte für jede Überstunde neben ihrem Stundenentgelt noch ei-

nen Zeitzuschlag von 25% obendrauf? Warum kriegen Teilzeitbeschäftigte hingegen für ihre 

Mehrarbeitsstunde leidglich das übliche Stundenentgelt? Zwar regelt unser Tarifvertrag immer-

hin, dass Teilzeitbeschäftigte auch den Überstundenzeitzuschlag erhalten, wenn sie in einer Wo-

che die Stundendifferenz zu einem Vollzeitbeschäftigten überschreiten. Aber in den meisten Un-

ternehmen der AWO wird dies gar nicht wöchentlich berechnet und bezahlt. Das alles wollen 

und müssen wir verändern. Dazu finden im Oktober erste Gespräche zwischen der Gewerk-

schaft ver.di und den AWO-Arbeitgebern in NRW statt. 

 

Der Europäische Gerichtshof wird demnächst entscheiden. 

Bisher halten einige Arbeitsgerichte die unterschiedliche Bezahlung von Mehrarbeits- und Über-

stunden dann für gerechtfertigt, wenn die regelmäßige, wöchentliche Arbeitszeit von 39 Stun-

den als Belastungsgrenze dient und der Zeitzuschlag für dessen Überschreiten gezahlt wird. An-

dere Arbeitsgerichte meinen aber, dass ein Zeitzuschlag dem Ziel dienen müsse, den Verzicht 

auf die wertvolle Freizeit zu belohnen. Das Bundesarbeitsgericht sah sich daher erst jüngst in der 

Zwickmühle und reichte eine Entscheidung über diese Frage an den Europäischen Gerichtshof 

weiter.  

 

Deshalb: Jetzt Anträge stellen! 

Wenn der Europäische Gerichtshof die unterschiedliche Bezahlung für rechtsungültig erklärt, 

könnten Teilzeitbeschäftigte der AWO auch für die Vergangenheit die Bezahlung des Zeitzu-

schlages von 25% für jede Mehrarbeitsstunde beanspruchen. Voraussetzung ist jedoch, dass Du 

mögliche Ansprüche schon geltend gemacht hast. Dies geschieht mit einem Antrag für jeden 

einzelnen Kalendermonat, den Du mindestens alle 6 Monate im Rahmen der Ausschlussfrist stel-

len musst. Den entsprechende Antragsvordruck findest Du im Internet unter folgendem Link: 

https://herzlos-online.de/wp-content/uploads/2021/08/Muster-Individualantrag.pdf  

 

 

https://herzlos-online.de/wp-content/uploads/2021/08/Muster-Individualantrag.pdf


 

Hilfestellung durch den Betriebsrat und Deine Gewerkschaft! 

Lehnt der Arbeitgeber Deine Anträge immer wieder ab, kannst Du Dich zur Beratung an den Be-

triebsrat wenden. Bis zum Ende des darauf folgenden dritten Kalenderjahres (Verjährungsfrist) 

musst Du Klage beim zuständigen Arbeitsgericht einreichen. Ansonsten gehen Monat für Monat 

die durch Deine Anträge erhobenen Ansprüche wieder verloren. Ist aufgrund bis dahin ergange-

ner Urteile eine solche Klage Erfolg versprechend, wird die Gewerkschaft ver.di auf Antrag eines 

ver.di-Mitgliedes das Klageverfahren übernehmen und die Rechtsschutzkosten dafür tragen. Wo 

sich in der Nähe Deines Wohnortes eine ver.di-Geschäftsstelle befindet, erfährst Du unter fol-

gendem Link: 

https://www.verdi.de/wegweiser/verdi-finden?geo-landesbezirk=040000  

Bist Du nicht Mitglied der Gewerkschaft ver.di und verfügst Du über eine entsprechende Rechts-

schutzversicherung, solltest Du einen Rechtsanwalt mit Deinem Anliegen beauftragen. 

Ansonsten kannst Du nur hoffen, dass bis dahin ein eindeutiges Urteil ergangen ist, aufgrund 

dessen die AWO endlich einen Zuschlag für alle Mehrarbeits- und Überstunden bezahlt. Dabei 

können Dir jedoch erworbene Ansprüche verlustig gehen. 

 

 
V.i.S.d.P.: ver.di Landesbezirk NRW, Fachbereich 3, Katharina Wesenick,  

Karlstraße 123-127, 40210 Düsseldorf, Telefon 0211/61824-0 

 

 

 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.verdi.de/wegweiser/verdi-finden?geo-landesbezirk=040000


 

 

 
__________________________________________________________________________________________ 
Name, Vorname    Straße    PLZ, Ort 

_______________________________ ____________________________ 
Telefon Datum 

_____________________________________________   ________________ 
Betrieb   Personalnummer 

_______________________________________ 
Unternehmen 

- Personalabteilung - 
 
_______________________________________ 
Straße und Hausnummer 

_______________________________________ 
Postleitzahl und Stadt 

Antrag zur Nachberechnung und Auszahlung des Differenzbetrages zwischen meiner 
Mehrarbeits- und der mir zustehenden Überstundenvergütung 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

gemäß des BAG-Urteils vom 19.12.2018 sind Zuschläge bei Teilzeitbeschäftigten für die 
Arbeitszeit geschuldet, „die über die Teilzeitquote hinausgeht, die Arbeitszeit einer Vollzeit-
tätigkeit jedoch nicht überschreitet“. Alles andere käme einer Benachteiligung gleich, die 
gemäß § 4 Abs. 1 des Teilzeit- und Befristungsgesetzes untersagt ist. Mit Datum vom 
11.11.2020 hat das BAG die damit verbundenen Fragestellungen dem EuGH zur 
Entscheidung vorgelegt. 

Dementsprechend beantrage ich hiermit im Rahmen der Ausschlussfrist die Nachbe-
rechnung und Auszahlung des Differenzbetrages zwischen dem Betrag der mir 
monatlich ausgezahlten Mehrarbeitsstunden und der entsprechenden Überstunden-
vergütung gemäß § 14 TV AWO NRW bzw. die Verbuchung dieses Differenzbetrages 
als Guthaben mit dem entsprechenden Stundenanteil in mein Arbeitszeitkonto. 

(Zutreffendes bitte ankreuzen!) 

O Ich bin Teilzeitbeschäftigte in einer dienstplanorganisierten Einrichtung ihres 
  Unternehmens. Hier gilt ein Ausgleichszeitraum für Überstunden 

O von vier Wochen oder       O      alternativ bis zum Ende eines Kalendermonats 

O Ich bin Teilzeitbeschäftigte in einer sonstigen Einrichtung ihres Unternehmens. 
Hier gilt ein Ausgleichszeitraum für Überstunden bis zum Ende der darauffolgenden 
Woche. 



 

 

Auf der Grundlage einer bestehenden Betriebsvereinbarung bringe ich 

O Mehrarbeits- und Überstunden sowie O Überstundenzeitzuschläge 
in ein Arbeitszeitkonto ein. 

Ich bin in der Entgeltgruppe ___ und in der Entgeltstufe ___ eingruppiert. Dementsprechend 
beträgt der mir zustehende Überstundenzeitzuschlag 
O  25 v.H. (EG 1 bis 8, KrT 3a bis KrT 8a) 

O  20 v.H. (EG 9 bis 11, KrT 9a bis KrT 11b) 

O  15 v.H. (EG 12 bis 15, KrT 12a)           

Bitte entnehmen Sie der folgenden Aufstellung die Zahl der mir in den letzten sechs Monaten 
ausgezahlten bzw. in mein Arbeitszeitkonto verbuchten Mehrarbeitsstunden. 

 

Monate im Jahr 
 
O  2021 
O  2022 
O  2023 

Zahl der ausgezahlten bzw. in mein Arbeitszeitkonto 
verbuchten Mehrarbeitsstunden 

Januar  

Februar  

März  

April  

Mai  

Juni  

Juli  

August  

September  

Oktober  

November  

Dezember  

Einen solchen Antrag werde ich alle sechs Monate bis zur Einreichung einer Klage beim 
zuständigen Arbeitsgericht im Rahmen der Verjährungsfrist von drei Jahren wiederholen. 

Mit freundlichen Grüßen 

_____________________________ 
Unterschrift 
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